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Gertraud Zaepernick, Neuruppiner Bilderbogen der Firma Gustav Kühn. Mit einem Beitrag
von Wilhelm Fraenger. Leipzig, Seemann, 1972. 70 S., 84 Taf. 28 Abb. im Text.

Der Bildermann Gustav Kühn hätte wohl gestaunt über den vorliegenden, großzügig
ausgestatteten und kostspieligen Nachdruck von 84 seiner rund 10000 Bilderbogen, die
man einst für wenige Pfennige erwerben konnte.

Kühns Bilderbogen hatten, veranlaßt durch Wilhelm Schwartz’ Hinweise, schon bald nach
der Jahrhundertwende ein gewisses publizistisches Interesse gefunden. Auf eigenen wissen
schaftlichen Forschungen beruhten jedoch erst — außer kurzen Aufsätzen von Johannes
Bolte, Johannes Schultze und der Rez. — die grundlegenden Arbeiten Wilhelm Fraengers
zur Frühgeschichte des Neuruppiner Bilderbogens. Mit G. Zaepernicks Werk, das Fraenger
angeregt hat, liegt nunmehr die erste umfassende und, soweit das heute überhaupt noch

 möglich ist, vollständige Dokumentation über die Neuruppiner Bilderbogen der Firma
Kühn vor. Der Zweck dieses Buches konnte also nicht sein, so betont die Verf. ausdrücklich,
einen „verkannten Künstler“ — Kühns graphisches Gesamtwerk war zu seinen Lebzeiten

 in Millionenauflagen verbreitet — der Vergessenheit zu entreißen. Es kam vielmehr darauf
an, die Bilderbogen von Gustav Kühn „als kultur- und zeitgeschichtliches Anschauungs
material ersten Ranges und als Zeugnisse einer Gattung der volkstümlichen Kunst,
die heute völlig verschwunden ist“ (S. 7), wissenschaftlich zu erfassen und zu wer
ten.

Die Verf. hat sich zunächst der mühevollen Aufgabe unterzogen, einen Überblick über die
Gesamtproduktion des Hauses Kühn in Neuruppin zu geben und diese in ihren verschie
denen Gattungen und in den einzelnen „Epochen“ der Bilderfabrikation zu behandeln.
Sie erfaßte die großen Bilderbogensammlungen im Heimatmuseum in Neuruppin, im
Märkischen Museum in Berlin und in der Akademie der Wissenschaften der DDR (WB
Kulturgeschichte/Volkskunde, aus dem Nachlaß Adolf Spamers) sowie kleinere Bestände
im Staatlichen Museum für Volkskunst und in der Staatlichen Puppentheatersammlung in
Dresden, im Heimatmuseum in Güstrow und in zahlreichen kleineren Museen. Ergänzend
wurden Verlagskataloge über die Produktion der Firma Gustav Kühn und Aufstellungen
über Neuruppiner Bilderbogen in dänischen (Frilandsmuseet, Kopenhagen) und nieder
ländischen (Rijksmuseum voor Volkskunde, Arnheim) Sammlungen herangezogen, so daß
erstmalig von den rund 10000 Bilderbogen der Firma Kühn annähernd 4000 Bogen nach
Bild, Text und Katalognummer registriert werden konnten. Von diesen haben der Verf.
etwa 3 000 im Original oder in Abbildungen Vorgelegen.

Bei der Ordnung und Beschreibung des umfangreichen Materials, für die stoffliche und
 formale Gesichtspunkte maßgebend waren, hat die Verf. alle Einzelgattungen und Zeit
abschnitte in die Darstellung einbezogen, so daß der Überblick über die Gesamtproduktion
dem Leser ermöglicht, jeden neu auftauchenden Bilderbogen nach Zeit und Gattung ein

 zuordnen. Damit hat sie eine unentbehrliche Grundlage für spätere Einzeluntersuchungen
geschaffen.

Mit der Vernichtung der Bestände des Verlages Kühn nach dem zweiten Weltkrieg sind
die wichtigsten Unterlagen verloren gegangen, die über die Produktionsbedingungen in der
Firma, die Herstellungstechnik, den Vertrieb, die Mitarbeiter und die Lohnverhältnisse
genaue Auskunft geben könnten. Aus dem gleichen Grunde mußte die Verf. auf die Dar
legung der Auslandsbeziehungen verzichten, denn die zufällig erhaltenen Bogen in dänischer,
englischer, finnischer, französischer, polnischer, russischer, schwedischer, spanischer und
tschechischer Sprache lassen keine gültigen Schlüsse über den Umfang des Bilderbogen-
Exports und die jeweils bevorzugten Themen zu.

Das erste Kapitel über die Bilderbogen in Literatur und Geschichte läßt an Hand von Lebens
erinnerungen Goethes, Fritz Reuters, Karl Stielers, Hans Thomas, Ludwig Richters, Jean
Pauls, Fontanes u. a. die Rolle erkennen, die die Bilderbogen einst spielten. Sie verbanden
zeitgeschichtliche Information, sachliche Unterweisung und moralische Belehrung mit span
nender Unterhaltung der Erwachsenen und dienten dem Beschäftigungsdrang und Sammel
eifer der Kinder. Ein Rückblick auf die Geschichte der Bilderbogen, freilich in sehr ge
drängter Form, vermittelt einem breiteren Leserkreis eine Übersicht von den Anfängen bis


